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Pastoraltheologie
Paul Bernhard Rothen Das Pfarramkt. Eın gefährdeter Pfeiler der europdischen
Kultur, Wıen, Berlin: PE 2009, Pb., 447 S: 24,90
Gesellschaftlıche Veränderungen und finanzıelle nNgpÄässe en dazu geIührt,
dass dıe Anforderungen evangelısche Pfarrer und Pfarrerinnen in den etzten
Jahren stark gestiegen S1InNd. S1e Ssiınd gefordert, wıirtschaftlic handeln, sehr
unterschiedliche Geme1indegruppen anzusprechen und mıt zunehmenden.,. profes-
1onell gestalteten Freizeitmöglıchkeıiten konkurrıeren. Da dıe W:  ehmung
der Kırche in der Offentlichkeit 1m Wesentlıchen Urc dıe Person des Pfarrers
bestimmt wird, nımmt der Pfarrberuf ıne Schlüsselposition für dıe auDwUur-
dıgkeıt der Kirche und die Ausbreitung des Evangelıums e1in

Angesıchts dieser S1ıtuation und Herausforderungen nıcht ınfach 1Ur la-
mentieren, sondern sıch dem arramı 1n eiıner oründlıchen Studie zuzuwenden.
ist das Verdienst der Arbeıt VON ernnar: Rothen „Was 1st den gegebenen
Voraussetzungen VON Pfarrern gefordert? Was können S1e siıch realıstıscherwelse
für ihr chaliien und Dulden vornehmen? Und Was kann ihr VON ihnen
erwarten‘?‘‘ (6) Bıblısche, geschichtliche und sozlologische Aspekte verbinden
sıch manchmal In überraschend erhellender, manchmal aber auch 1ın verwırren-
der Kombinatıon einer praktısch-theologischen Konzeption, ergänzt mıt
manchen Hınweılisen für dıe Umsetzung ın die PraxIı1s.

In der Vielzahl der Aspekte 1st der rote aden, die Kernthese VON Bernhard
Rothen, klar erkennbar: Das Pfarramt wırd 1m Licht VOIl Röm 13 als relıg1öse
Ordnungsmacht interpretiert. ach Rothen Ssiınd auch die kırchlichen Amter (7Je-
walten, die VON (jott verordnet sınd und denen sıch unterordnen soll 1)as
arramıt na Macht, e1l miıt der staatlıchen (jewalt verbunden 1St, we1l 6S ÖT-
entl1c 1st, we1l Ordnung se1n I1USS auch ın rel1g1ösen Dıngen. S1e siınd des-
halb 1m Wechselspiel mıt der polıtıschen Ordnung entstanden. Das Pfarramt wırd
als Te1l e1ines gesellschaftlich kulturellen oroßen anzen gesehen. Natürlıch hat
das mıt der Aufgabe (un, die das Pfarramt hat Es soll das Evangelıum VCI-

ündıgen und die Sakramente tIreu verwalten, aber das eben 1m Amt, dem Pfarr-
amı als einer tragenden Säule der Gesellschaft Von daher ist auch der Untertitel
des Buches verstehen: „E1n gefährdeter Pfeiler der europäıischen Kultur‘®‘.

Aus Röm 13 eine Analogıe Von staatlıcher Ordnungsmacht ZUm heutigen
Pfarramt abzuleiten, ist eine ewagle Übung. „Reformatorisches Schriftprinz1ip“
21 und „Klarheıt der Sch 23) hätten HS Auslegung iıchter beım Apostel
Paulus erwarten lassen Spannend aber dem Ansatz Von Bernhard Rothen 1st,
dass die vermeıntliche und tatsächliche aC die dem arram eigen Ist, ZUT

Sprache kommt Und hiıer kann Rothen 11UT beschemigt werden, dass den MNCUTI-

gischen Punkt 1n der Dıiskussion das Pfarramt getroffen hat Nur ennn In
der C das achdenken und en über C nıiıcht tabulsiert ble1bt, wird
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SIC sıch den Herausforderungen sachgerechten Führens und Leıtens stellen kÖön-
NCN

ber hler kommen dem Leser VON Rothens Studie auch Fragen Ireffen diese
Beschreibungen auch noch Kultur der Kırchenmitglieder GCING6
Mınderheit bılden und der Säkularısıerung, Deinstitutionalisierung und ura-
lısıerung treibenden Kräfte sınd? Und 1SL theolog1sc rechtfertigen das
prophetische auch gegenkulturelle Moment der Verkündigung des Pfarramtes

den Rand rücken? Und wollen WIT WITKI1C den Kler1  1SMUS tärken
und ausschließlich DOSI1ELV VON der Beamtenmacht der Pfarrer reden? Wo blıebe
dann das ehrenamtlıche Engagement gemä der Charısmen die der Geme1inde
egeben sind? Demokratisierung der 30 1e' sıch ja auch qals Ausdruck
evangelıscher Freıiheıit verstehen

Es hat Realıstisches, elıg10n als Ordnungsmacht deuten., nach der
ärkung des Pfarramtes Iragen und diese Anlıegen auf die Kultur der Gesell-
oschaft beziehen Kulturelle (jestalt wıll auch theologısch gedeutet werden Das
Pfarramt raucht aum VO  —_ Respekt und Ur“ Gleichzeıitig AL arau

achten dass das Pfarramt sıch nıcht ınfach AdUus der Gesellschaft ableıten darf
und dass 6S VOTI achtanmaßung auch schützen 1SL Letztlich wünschte sıch
der Rezensent doch stärkeren krıtiıschen Dıskurs mMI1t Rothens Grundthese
Was bedeutet 6S für die Gestalt des Pfarramtes dass Gott selbst Z.U) Wortdiener
und Hırten beruft und bevollmächtigt? Und Vollmacht S dann wohl VOoNn
Macht unterscheiden

och ZWCCI Anmerkungen Eınen erDIi1Ic bletet der Teıl „Das
Pfarramt der NeUETEN pastoraltheologischen Lateratur VOIN rnst Lange über
TItz chwarz bıs Isolde Karle Eın chönes beinahe seelsorgerliches Kapıtel
w1ıdmet sıch dem arrhaus „Im Pfarrhaus hat die ihr irdiısches Heım  6

‚„„Das Pfarrhaus C111C alltäglıche Schule für dıe prache des aubens.
oder besser gesagt für die vielen unterschiedlichen prachen des aubens  ..

„Keıne instıtutionalısıerte Supervision und keine brüderliche Beıichte kÖön-
NnenNn derart nNaC  12 und t1ef wıirken WIC dıe alltäglıche Gemeinschaft Pfarr-
haus‘“

Erhard erneDurg


